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Die Reformation ın der es Angermüunde
Frömmigkeıtsiragen In Spätmuittelalter

un iruher Neuzeıt

Einleitung

Der vorliegende Beıtragz basıert auf der Magısterarbeıt des Autors! und dem Z

obıgen ema 18 Aprıl 2015 gehaltenen OMentlıiıchen Vortrag e1m olloqu1-
‚„„Zur Reformatıon ın der ckermark‘“ In Prenzlau. Der chwerpunkt der Dar-

stellung 1eg auf der Angermünde, da dıe der Zentralort der Regıon
WarTr und dıe Quellenlage eulc besser ist, als den anderen Kırchorten der
es egrenzt wırd der Kaum In ogroben ügen 1mM Norden VOIl der eISe; 1im
Osten VON der Oder, 1mM en VON der Finow und 1im Westen VON der Schort-
el Damıt umfasst dıesngermünde den nlıchen, aber eben nıcht g_
Nau iıdentischen geografischen Raum W1e dıe polıtısche Glıederung des Stolpirı-
schen später Angermünder Kreıises. DIie kırchliche Verfassung 16 unDerunr
von den polıtıschen Veränderungen“‘, dem Wechsel VON brandenburgischer
pommerscher 1354 und wlieder brandenburgischer Herrschaft ah 14720 nger-
münde W arl se1t spätestens 2472/43 Archıdiakonats- DZWw Propsteisitz.” Die erle-
SUNg des SIt7es VON Stolpe ach ngermünde könnte in der 7Zwischenzeılt DOIMN-
merscher Herrschaft (1338—-1348)* während der Auseinandersetzung dıe
Herrschaftsnachfolge ın Brandenburg erTfolgt sSeIN.

DIe Kırchorte der es Angermünde ngermünde, Bölkendorf,
BrIitz, Brodowiıin, MC  OIZ (wüst), orf Chorın, Criewen (?) CTruSSOW, Dobber-
ZIN, Felchow, emMSdO Frauenhagen, Gellmersdorf, Golzow, Grünow, Heıiners-
dorf, Herzsprung, Kerkow, Alt- und Neukünkendorf, oNen- und Nıederlandın,
Lichterfelde, Lüdersdorf, LUNOW.,. MÜürow, Nıederfinow, erberg, Passow, aue
(wüst be1 UOderberg), Schmargendorf, Schöneberg, Schönermark. Schweädt, Ser-

Wolfgang Blaschke: DiIie Entwıcklung der Stadt Angermünde VON der Entstehung bIs ZUT Ma-
gistratsordnung VON 9 Magısterarbeıt Friedrich-Meinecke-Institut Fachbereich Ge-
schichts- und Kulturwissenschaften der Freien Universıtät Berlın, 2010
Vgl Lieselott Enders Die Uckermark Geschichte eiıner kurmärkıschen Landschaft VO bıs
ZU) Jahrhundert (= Veröffentliıchungen des Brandenburgischen Landeshauptarchıivs Pots-
dam, 26). Weımar 1992, HA
Sıehe Codex dıplomatıcus Brandenburgensıs, bearbeıtet VON Adolph Friedrich Rıedel (fortan
zıtiert: CDB). Reihe A, :3 Es soll iın Urkunden zwıschen 13 und 13 schon einen
Propst deger ngermünde gegeben haben Vgl Rudolf Schmuidt: Geschichte des Kreises An-
germünde, Manuskrıpt 9472/43 Abschriuft VON Walter We1ß 1mM hm Welk- und Heimatmuseum
Angermünde. 85; Hans Spangenberg: Hof- und Zentralverwaltung der Mark Brandenburg,
Leipzig 1908,
Vgl Hıstorisches Ortslex1ikon für Brandenburg. eı1l Uckermark, bearbeıtet Laeselott En-
ers Veröffentlichungen des Staatsarchıvs Potsdam, 21); We1mar 1986,
Vgl CDB, Reıihe A, Ö, 420
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WweSs(T, Steinfurt (be1 Eberswalde), en  © Stolpe, Stolzenhagen, Stützkow,
elsow SOWIE TOB- und Kleinzıiethen. Der spatere Kırchenkreıis bZw. dıe Ins-
pektion ngermünde veränderte seinen Zuschnıitt 1mM aulfe der tolgenden Jahr-
hunderte besonders ach en und Norden (Z mıt dem Pfarrsprenge TEe11-
enberg), bevor AnfTang des DA Jahrhunderts 1m LICU gebildeten Kırchenkreis
Uckermark aufging.

Das Anzeıchen für den allmählichen Begınn der Reformatıon auch in der
CKermar. Wr der Auftrag des Kurfürsten oachım I1 1536 den andvogt
Hans VON Arnım ZUT Vısıtation der uckermärkıschen Klöster und Stadtkırchen
einschheßlich der Inventarısıerung der vorhandenen Kleinodien® und natürlıch
dıe schon 1535 Johannes Bugenhagen begonnene Reformatıon 1mM benach-
barten Bıstum Kammıiın. Dass CS Veränderungen der kırchlıchen Verhältnisse
auch In Brandenburg kommen würde, WAarTr HEG dıe Eınnahme des bendmals In
beıiderle1 Gestalt Ure den uriIurs oachım I1 November 1539 und die
1m Jahr darauf erfolgte Verabschiedung der Brandenburgischen Kırchenordnung
abzusehen.

Hauptquellen für dıe Beschreibung der kırchlichen und relıg1ösen ustande
der Region 1mM Reformationszeıitalter SInd die Vısıtationsberichte VON 1543 155%
1577} und 1600 Jedoch lag der Schwerpunkt der Vısıtationen auf der ıcherung
des Kırcheneigentums und der ausreichenden Ausstattung der Pfarreien/. elıtere
Schriftquellen Siınd eher vereinzelt aufzufinden, da viele Unterlagen besonders 1N-
olge des DreißigJährigen Krieges und uUrc Sta:  rande vernıichtet wurden. Es
bleiben aber och tlıche gegenständlıche, archäologische und kunsthistorische
Sachzeugen, deren Auswertung iın historischer und kırchengeschichtlicher Hın-
sıcht och andauert®. Der vorlıegende Beıtrag ist qls zusammenfTfassender ber-
IC ZUT regı1onalen kırchenhistorischen Forschung 1m 1NDI1C auf das eTiOT-
matıonsjubıiläum 2047 gedacht Deshalb NS E gestatiel, be1l der folgenden
Darstellung zeıtlich welılter auszugreıfen.

Waldenserprozesse
Die ın der Eıinleitung beschriebene Regıon erlangte aufgrund der Prozesse
dıe Waldenser 1m und 15 Jahrhunder: nıcht 11UTr ın kırchlichen Kreisen große
Aufmerksamkeıt In der Chronıik des Mınoriıten Johann VON Winterthur?

Sıehe Enders DiIie Uckermark, 162 Ebenda, Anm Quellenverweıs BLHA, Pr. BT. Rep 3°
Boıutzenburg Nr. AT (Orıginal).
Vgl Enders DiIe Uckermark, 259
Als e1ıspie. verwelse ich auf den Aufsatz:; Hartmut Kühne (arına Brumme: Der Pilgerzel-
chenfund N Kloster Seehausen und se1n hıstorischer Kontext. Miıt einem Katalog des Seehau-

Fundes, In ırk Schumann (Hrsg.) Sachkultur und relıg1öse Praxıs Studien ZUL Ge:
schıichte, uns und Kultur der /ısterzienser, Berlın 2007, 406—457
Vgl Dietrich Kurze (Hrsg.) Quellen ZUT Ketzergeschichte Brandenburgs und Pommerns

Veröffentlıchungen der Hıstorischen Kommıissıon Berlıin, 45), New ork Berlın
1975
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siıch eın Bericht dem Tre 1338 ber eın merkwürdıges Vorkommnıis ıIn eiıner
in der Mark Brandenburg.

Eın Schullehrer kam demnach einem befreundeten Mınorıten und teılte ıhm
mıt, dass ıhm dıe heilıge Irınıtät zeigen könne. aunen:! un:! neugler12 Iragte
der inorıt vorsichtig seınen Konvent Erlaubnıis, dıe Vısıon ın Augenscheıin
nehmen dürfen Se1ine Bıtte wurde iıhm gewährt, SO aber eine geweıhte
Hostıe mıtnehmen. Der ONC Lolgte dem Lehrer und dieser zeıgte iıhm den NAa-
(e1, den Sohn und den eılıgen Ge1ist Be1l dıiıesem Anblıck er der ONC dıie
Hostie. worauf dıe Dämonen, ıe 6S wagten dıe Irıinıtät darzustellen, ZU-
rücklassung eiInNnes furc.  aren Geruchs verschwanden. AufAnzeıge dieses Mıno-
ten hın wurden tlıche Ketzer Testgenommen. S1e wurden aufgefordert ZU O_

Odoxen Glauben zurückzukehren. S1e erklärten aber, S1e sähen In den Flammen
des Scheıiterhaufens bereı1ts dıe goldenen agen, iın denen S1e ZU hımmlıschen
Freudensaa emporfahren ollten In iıhrer Ketzere1 sınd S1e In den Tod

Es ist csehr wahrscheiınlıich, ass dıe Inquisıtion und der Prozess VoN 1336 g_
SCH dıe Waldenser in Angermünde Anlass ZUT Entstehung cAeses ‚„Berichtes g_
geben en Die (rJesta archiepiscoporum Magdeburgensium schildern dieses
Ereignis."” Hıernach der ega des Brandenburgischen 1SCNOTIS den NOT-
1{7 des Inquisitionstribunals. u dıe Hinrıchtung VOI Personen erlangte
der Prozess überreg1ionale Bedeutung, dıie AUsSs der besonderen polıtıschen S1ıtua-
t10Nn der Zeıt erklären ist ach Kurze!‘! bestand nämlıch 11UT ın der eıt ZWI1-
schen 1336 und 1337 sowohl für den brandenburgischen Markegrafen Ludwıg den
Alteren als auch selinen kaıiserlichen Vater, Ludwieg den ayern, dıie Möglıchkeıit,
Hühner Annäherung aps ened1i XII eigentlıch Jaques Fournıier, der sıch
als Inquıisitor ın Frankreıich eınen Namen gemacht hatte VO ann befreıt
werden. uch der zuständıge brandenburgische Bischof (1327-1347/) Ludwıg
VON Ne1indorf wollte se1ne Posıtion Uurc den aps gesichert WwI1ssen, der ihn erst{-
mals 1m Maı 1336 ach langer Pause wıieder mıt einem Auftrag betraute. Der
Bıschof entsandte dem Prozess selinen Offizıal, be1 dem 65 sıch vermutlıch
Dietrich Von Portitz andelte, der 1361 Erzbischof VON Magdeburg wurde. Ihm
beigesellt der Augustiner-Eremıit Jordan, der Zeıt Lektor in Magdeburg,
der Berliner Franzıskaner-Guardıan 1KOLlaus SOWIEe der Propst Vınıanz VOoON See-
hausen. Das Zisterzienserinnenkloster Seehausen lag ZW al ın der DIiözese Kam-
mın, aber INan wollte vermutlıch einen ın der Regıion undıgen e1istlıchen ZUTr

Seite haben Die Angermünder Geistlichkeit nl INan davon Aaus, enn angeb-
iıch soll eın ngermünder Franzıskaner dıe Häres1e ZUT Anzeıge gebrac en
Wenn INan aUus der Zahl der pfer Uurc Vergleichen mıt anderen Prozessen dıe
Zahl der Vorgeladenen bestimmt, edeunte dıes, ass ein Drittel der ngermünder
Bevölkerung Häresieverdacht stand Um dıe Schwere der Häresıe eTr-

Dietrich Kurze: Wıe ‚„„‚Ketzer-Angermünde” seinem Namen kam, in Angermünder He1mat-
kalender 2001, 177-184, 1er 178 Dietrich Kurze: „Ketzer-Angermünde‘‘. Zur Bezeıch-
NUunNng der Stadt undZ Inquisıtionsprozess des Jahres 1336, 1in ahrbuc für brandenburgische
Landesgeschichte (2000) 41—64, hıer ebenda Anm

11 Kurze: „Ketzer-Angermünde‘ (2001) 179
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INAUCIN, wurden dıie Angeklagten als Lucıferlaner bezeichnet. Der Prozess Von
1336 führte ZU Beinamen „Ketzer-Angermünde‘‘, der bıs 1600 gebräuchlich
blieh!?

Hrst AaUus den Verhörprotokollen des späteren Stettiner Prozesses VOoO  2 392/94
erfährt INall, ass CS sıch 1336 Waldenser gehandelt hatte DIie Vorladung Von
Beschuldıigten der ‚„‚waldensıschen Häres1ie* VOT das Stettiner Gericht
30972/94 könnte bedeuten, ass dıe kırchliche Jurisdiktion e1m Kammıiner
Bıschof lag oder ass die urchsetzung der Verurteilung urc den weltlıchen
Arm, den pommerschen Herzog, ausgeführt wurde. Allerdings kam 1Ur e1in Be:
schuldıgter VON den 455 vorgeladenen Personen aus ngermünde, nämlıch Peter
aV Durc und eın weıterer, Hoenvalt, wıird 1U genannt. ““ DiIe me1lsten der Orge-
adenen en dUus den ern zwıschen ngermünde und Prenzlau, der
Neumark und Vorpommern.

och einmal kommt CGS den Hohenzollern Inquısıtionsprozessen DC-
SCH dıe Waldenser.!* 1455 wurde I1an des Waldenserpredigers aus agen
AdUus der Neumark habhaft, der eın Schüler des berühmten Friedrich Reiser
Der Prozess agen und die Mıtangeklagten, darunter den chulzen VOIN

Klein-Ziethen, Johann Gorni1tz, wurde 1m kurfürstlichen Schloss gefü
zunächst dem Vorsıtz des Brandenburger 1SCHNOTIS Stephan Boedecker.
aus agen 16 aber standhaft be1 selner waldensischen Überzeugung und
wurde Sschheblıc hingerichtet. DIie Mıtangeklagten wı1derriefen und uUuSssten
Buße elsten. Kın Ergebnis W äar der diırekt 1m Anschluss stattAndende. Nachfolge-
PTOZCSS In Angermünde, da INan den Hınweisen auf Waldenser In dieser Regıon
gefolgt ast das gesamte Oorf Kkerkow und das Dorf Klein-Ziethen wurden
VOI das T1Duna vorgeladen. Diesem gehörten olgende Personen als Inquisıt-
{Or der Erfurter Professor für Theologıe Johann Kannemann. ann der General-
Viıkar der Brandenburger Dıiözese oachım Lambrecht, der Choriner Abt Tobıas,
der ngermünder Franzıskaner-Guardian Johannes Dannenwold und der nger-
münder Propst eorg Kemnater. WO Kerkower gaben den Waldensern a —

zugehören, auch viele /Ziethener. nen wurde Buße auferlegt und S1e erhielten
Absolution Der ZWaNnzıg TE später verlauifende Waldenserprozess ın der WEST-
lıchen Neumark, vermutlich 1m Kreı1is Könı1gsberg, ingegen ZU STAUSd-
INEN euUueTTO: VOoN sechs Männern und er Frauen. och einmal uUussten 1m Jah-

1483 ein1ıge Waldenser AdUus der Königsberger Gegend ın Berlın VOTI dem
ausvogt eymar erscheinen und abschwören. In der Folgezeıt SINd viele Wal-
denser ach Fulnek und andskron in Böhmen ausgewandert, 7 B 1515 die
Famılıe des Leinewebers Caspar Berkholt aus Gellmersdorf be1l Angermünde. ‘”

Vgl Kurze: „Ketzer-Angermünde‘‘ (2001) LE
13 Kurze: „Ketzer-Angermünde‘ (2001) 178

Vgl Werner S1ebarth DIe Waldenser und ihre Verfolgung in und Angermünde, In He1mat-
buch des Kreises Angermünde, S Augsburg 1970, 2420 Hıer den beıden Prozessen
145% SOWIE denen VOoNn 478/79 un! 1483
Vgl Sıebarth DiIie Waldenser,
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Kirchliches en Im Spätmittelalter

Wichtig für das relıg1öse en 1mM Spätmittelalter WaliClll dıie verschliedenen ge1st-
lıchen Bruderschaften und Verbindungen. Dazu gehö dıie 1354 erstmals erwähn-

Angermünder Elendengilde.‘° S1e hatte ihren Schwerpunkt be1 der und
der Versorgung der Hınterbliebenen besonders e1ım Tod eines Geılstlıchen, 7 B
UTC Übernahme des Begräbnisses. Gelstliche hatten ihrem Tätigkeıitsort Olf-
mals keine Verwandten, dıe sıch die Begräbnisifragen kümmern konnten. DIie-

bedeutend CNUS, eIinN e1genes Haus besıtzen, das In der nachre-
formatorıschen Zeıt ohl bIis 15677 VON den Beginen‘’ genutzt wurde. Ebenfalls In
das Jahrhunder dürfte auch dıe Eıinrıchtung des ngermünder alandes tal-
len Der Kaland en Zusammenschluss VON Ge1listlichen und nhabern VON Al-
arpfründen, dıe Begınn eines jeden Monats alanı zusammenkamen. FKıne
solche InstitutionZVON der Bedeutung Angermündes als Ort kırchlicher Sfif-
(ungen und Schenkungen. Hıerzu zählen auch das 1363 erwähnte Heılıg-Geıist-
ospıta. für Ite und Gebrechliche und das Heılıg-Georg-Hospıtal für dıe AuUT-
nahme VON Kranken und Seuchengefährdeten. Von en 1m ngermünde des
Spätmıittelalters wırd nıchts erıichtet, B sSe1 denn, das Nürnberger Memorbuch
meınt tatsachlıc ngermünde und nıcht Tangermünde.‘® Eın Hınwels autf möglı-
che Jüdısche Eınwohner ngermündes ware dıe Jüdengasse, eiıne Querverbin-
dung zwıschen dem Marktareal und der Klosterstraße, dıie erst 1934 in LÖsener-

umbenannt wurde.?
In Angermünde also Ausgang des Jahrhunderts nahezu alle g_

sellschaftlıchen Instıtutionen vorhanden. W1e Ss1e auch In den oroßen vollautono-
NCN Städten anzutreffen In diıese Zeıt auch der Begınn des großbzügı-
SCH und bedeutenden Ausbaues des Franzıskanerklosters, der ach Meınung VOI

chmoll SCH Eisenwert unmıttelbar ach der Choriner el begonnen en

16 Vgl Katharına Rosenplentner: Saeculum Pıum Die kırchlıchen Bruderschaften In der Gesell-
schaftsordnung der Mark Brandenburg 1m Spätmuittelalter Europäische Hochschulschrıiften,
Reıihe I1L, Geschichte und iıhre Hılfswıssenschaften, 971 Frankfurt a.M 2003, F IO6:
CDB. Reıhe A, 3: 180 arl TIEeACTIC Ferdinand Ösener: Die Chronık der Kreı1isstadt
Neu-Angermünde, Schwedt 184606, 390 uberdem wırd VO einem Sıegel mıt der Inschriuft
S EXULUM CIVIIAIIS NGERMUNDE“ berichtet und VOIl den ‚„Mester und Older üde
nde emeine Gülde Brüder der Elenden Gülde‘“‘ in einem nıcht mehr vorhandenen CcCNen-
kungsbrief VON 1513 Vgl Friedrich WolI{r: DiIie ungedruckte Topographıe VON ngermünde
(aus den Jahren 17192 bıs Sonderdruck Prenzlau 1918, {: uch in Miıtteilungen des
Uckermärkischen Geschichtsvereins Prenzlau (1918) 1432158

157 Kopien der Vısıtationsprotokolle UunNn! -matrıkel der uckermärkıschen Kırcheninspektionen
WIe der Edıitionsabschriften VON Vıctor Herold, in ammlungen der Arbeıtsgemeinschaft für
uckermärkische Kırchengeschichte, Jetzt Stadtbibliothek Prenzlau 1mM Dominıkanerkloster
Prenzlau (fortan zıtiert: uckerm. KG), Inspektion Angermünde, FaZ 26() mıt Anm

18
wonach dıe Begınen abh 1567 1mM Franzıskanerkloster wohnten
Vgl Herbert Helbıg: Gesellschaft und Wiırtschaft der Mark Brandenburg 1m Miıttelalter Ver-
öffentlichungen der Hıstoriıschen Kommıissıon Berlın, 41), Berlın New ork 1973,

165
Zur Jüdischen Geschichte Angermündes vgl Dietrich ukla Jüdısches Leben In ngermünde,
In Angermünder He1ımatkalender 199 7, 149—153
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so]1 .< Einzelne aute1ıule der Kırche sprechen ach kunsthistorischem Befund?!
für eınen Begınn 1mM ersten Driıttel des Jahrhunderts, chleyer ingegen
dıie Fertigstellung des Baues VOT 1299 Der Konvent INUSS schon ein1ge Be-
deutung In cdieser Zeıt erlangt en SO uDerl11e 1323 der Eberswalder Rat den
Angermünder Franzıskanern geme1ınsam mıt den Strausberger Domuinıkanern
und den Königsberger Augustiner-Eremiten eın Grundstück ZUT geme1lnsamen
Nutzung als Termine1.*?® Allerdings hatte der Rat ein1ge bemerkenswerte Be-
dıngungen dıe Überlassung geknüpft, nämlıch. ass dıie Ordensbrüder das
Grundstück ZU Ireıen und ew1gen Besıtz ernhnalten ollten, sıch aber geziemend
und ehrbar“ verhalten hatten. Lösener““ überträgt den Textabschnitt WIe O1g

WECN besagte Brüder sıch anständıg und ehrbar aufführen. WIe Brüder sıch
aufführen sollen, und WEeNnNn VOoNn ihnen nıchts Verbrecherisches Oder Schändliches

auffallenden erken oflfenbar und VC. wırd. Wenn aber eıiner, Was
ott verhüte, irgend Schändliches Ooder ne  ares, ihren Ruf Beeı1inträch-
tigendes, begeht, sollen vorbesagte Rathmannen das auf dem atz errichtete
Gebäude, hne der Brüder Wiıderspruch, VON ihnen ablösen, und diese sollen den
atz mıt dem Gebäude Z Gebrauch vorgedachter Rathmannen abtreten.“ Fer-
1918 ist och dıie Bedingung hinzugefügt; ass dıe Brüder den ihnen verlıehenen
atz In keıner erweıtern sollen

eıtere Termminelien der Franzıskaner bestanden ın arwalde ab spätestens
1358 und eventuell In Könıigsberg/Neumark“*. DIe Vermutung, ass der Konvent
der Franzıskaner In Arnswalde, erstmals 1313 genNannt, VON dem ngermünder
Konvent aus gegründe wurde‘*®, lässt sıch nıcht belegen DiIie Franzıskaner SINd
1m Jahrhunder: auch für den del attraktıv. SO wurden 1348 mıt 1KOlaus
VO erge und Heıinrich VoNn Lützlow ngehörıge uckermärkischer Adelsfamı-
lıen als Franziskaner-Brüder?’ geNaNNL. S1e Waren möglıcherweise Angehörıige
des ngermünder Konventes, da el In einem Schreiben des Mannrıchters des
Stolper Landes genannt werden. DIie Angermünder Franzıskaner oft als

Josef Schmoll, SCH Eısenwert: Das Kloster Chorin und dıe askanısche Archıiıtektur in der
Mark Brandenburge Veröffentlichungen der Berlıiner Hıstorischen Kommıissıon,

23 Berlın 1961, 201%
23 Vgl Heılnz-Dieter eimann Klaus Neıtmann Wınfried Schich (Hrsg.) Brandenburgisches

Klosterbuch. Handbuch der Klöster, Stifte und Kommenden bIs U: Mıtte des ahrhun-
derts Brandenburgische Hıstorische Studıien, l Berlın 2007, alther
Schleyer: Die Hochgotik 1m märkısch-pommerschen /uıegelbau, ungedrucktes Manuskrıipt 1m
Ehm Welk- und Heımatmuseum Angermünde, Hamburg 1950,
(’DB: el A, 12 2091
Auswertung der Urkunde be1 Glertz Eıne alte Eberswalder Urkunde und iıhr merkwürdıger
Hıntergrund, 1ın Miıtteilungen des ereiıns für He1ımatkunde Eberswalde, (1907/08),

19—26
Ösener: DIie Chronik der Kreıisstadt Neu-Angermünde, 388
eimann Brandenburgisches Klosterbuch, 1
Vgl Karl Berg: Zur Vorgeschichte der Gründung VOoNn Arnswalde, In Schriften des ereıns für
dıe Geschichte der Neumark (1896) 100 Eıne Verbindung Angermünde erg1bt sıch Aaus
der Arnswalder Handfeste VOIN 1445, welche den Bürgern dıe Freiheiten Angermündes 7
sıchert; CDB: el A7 18, 3941 mıiıt falschem Datum (1440)
CDB: Reıihe A, 19, 234 4A35
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Pfarrverwese iın den Dörfern des Choriner Zisterzienserklosters tätıg, in Herz-

Sprung, Schmargendorf, Mürow und Wolletz ZU1 Zeıt der Reformation.“®
Außerdem dürfte dıe Marıenverehrung urc die Franzıskaner sehr geförde

worden sein.“? Kın Hınwels arau könnte das Liılıenmotiv, als Symbol der unbe-
eckten mpfängnı1s, In der Deckenbemalung der Sakrıste1 der Franzıskanerklos-
erkirche sSeIN. Die allgemeıne und zunehmende Marıenverehrung ab dem Aus-

Salg des 13 Jahrhunderts ıIn Brandenburg Wäar sıcher eın TUN! für dıe Entstehung
der Angermünder Marıengılde, ber dıe WIT NUr Hrc Z7WEe]1 Urkundenzeugn1sse,
ZU  - eiınen dıie Marıenbrüderscha 1m Orf Reetz und ZU anderen dıe tıftung
einer Seelenmesse betreffend, erfahren. /7u letzterer rhlielt dıe Angermünder
Marienbruderschaft 1464 ZWEel ulien in Schmargendorf VON der Famılıe VON ArT=
nım.

Weıteres Brauchtum

Der Brandenburger Kurfürst, TIECTIC 1L., erheß 1465 eine Verordnung”, dıe für
Prenzlau uDerheier ist und ursprünglıch ohl auch für ngermünde vorhanden
WAdl, ZUT Beschränkung der Gäste und ewırtung be1 Verlobungen, Hochzeıten
und Kırchgängen. Höchstens ZWwanzıg Tısche Je vier Personen gestatiet
und auch 1U eiıne bestimmte Zahl VON Mahlzeıten Be]l Verstößben drohte adt-
und Landesverweı1sung. Offensichtlich hatten aber ein1ge Bräuche WIEe dıe ‚„„KÖöst‘
be1l Hochzeıten solche Ausmaße ANSCHOMUNCH, ass el das Jahreseıin-
kommen eInNes Haushaltes verköstigt wurde. In ngermünde bestand auch der
Brauch, ass jJunge Frauen ach der Hochzeıt ZUE Kapelle des eılıgen eorg VOT

dem Berlıner Jlor wallfahren ollten Die Deutung dieses Brauchs ist nıcht sıcher.
Der Heılıge eorg steht für unbeugsames Rıttertum un:! rrettung VON dem
Bösen (Drachen), der sämtlıche Marterungen und Versuchungen mıt ottesh1ltTe
(Erzengel) überstand. uberdem Wäar 6S In ngermünde üblıch, ass der u_
melster be1 Hochzeıten als Platzmeiıster agıerte. Dies wurde be1 der Vısıtation
S als schädlıch für den Schuldiens angesehen und abgeschafft. Es in
Irüheren Zeıten sıcherlich dıe Bedeutung elıner zusätzlıchen Versorgung für den
Schulmeister. e 1U Hrc den Rat verbessert werden sollte 1551 wurde erneut

Vgl Vıctor Herold: artın Klettenberg, der erste evangelısche Propst Von Angermünde
: Jahrbuch für brandenburgıische Kırchengeschichte (1968)

Vgl Karl T1eCTICc VOl Klöden Zur Geschichte der Marıenverehrung besonders 1m etzten
Jahrhundert VOIL der Reformatıon in der Mark Brandenburg und der Lausıtz, Berlın 1840,

109
Rosenplenter, Saeculum Pıum, 129 ebenda Anm /u 1464 Friedrich eck UTr
kundeninventar des Brandenburgischen Landeshauptarchivs. Kurmark, e1l Landesherrlıiche,
ständısche und geistliche Instıtutionen, Berlın 2001 Nr. AT /u 14072 Klöden ZAd Geschich-
te der Marıenverehrung, nac Rosenplenter unkorrekte atıerung, S.0.)
Siehe Enders Hıstorisches Ortslex1ıkon Uckermark, X65 Als dıe Famılıe Arnım 1435
Pfandinhaber des kurfürstlıchen Schlosses Angermünde WAäl, S1e uien 1n Schmargen-
dorf erworben. Von dıiıesem gaben S1e 1464 cdıe WEeI1 genannten Hufen ab
Sıehe Lösener: DiIie Chronık der Kreıisstadt Neu-Angermünde,
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eilıne Verordnung wıder dıe Spielsucht und dıe Verschwendung VON Essen
und Irınken be1 Hochzeıten und ‚„Kındtaufschmauserei“‘ (Kındelbier) erlassen ®

Schulwesen

Der ngermünder Franzıskanerkonvent unterhielt eine Schule, dıe wahrschein-
ıch nıcht 1Ur VON den Novızen des Konventes, sondern auch VONn den Bürgersöh-
LCH besucht wurde. uberdem hatten dıie Franzıskaner eine nıcht unbedeutende
Bıblıothek, VON der aber bıs heute 11UT ein1ge Reste uüberlheier! siınd.** /Zumindest
für 1472 ist explizıt mıt alıxXxtus eın Novızen- und Schulmeister erwähnt. Dane-
ben dürfte 6S och eıne Stadtschule gegeben aben, auch WEeNN der Schulmeister
11UT In elner Randnotiz 1336 erscheint. Um 1520 War Andreas Gutenhold
Rektor. Zwel uifen autf der Stadtfeldmark diıenten ach dem Viısıtationsabschied
1543 ZU Schulunterhalt

FKın weıterführendes Studıium War 1mM Jahrhundert och nıcht sehr verbre1-
fet An der Unıiversıtät Greifswald WarIicnh VONn 1459 bıs 1506 11UT sechs Angermün-
der eingeschrieben, während 1m darauf. tolgenden Jahrhundert (1506—1625)
der IIC eingerichteten Unıiversıtät TankTiTu (Oder) iımmerhın 136 ngermünder
studierten .°
on be1 der ersten Kırchenvisıtation 1im Te 1543 wurde dıe Pflıcht des

Rates eiıner ANSCINCSSCHECN Schulbildung der Jugend betont. In dem Vısıta-
tionsabschied VON 15717 wırd 1eSs SCNAUCK festgelegt.? Statt der beiden iınkel-
chulen für Mädchen wurde eiıne Jungfernschule eingerichtet, die er der Le1-
(ung der Tau des einen Kaplans stand aTiur erhielten S1e Wohnung In den
Klostergebäuden, sıch vermutlıiıch auch cdıe Schule befand DIe Knaben WUl-
den In ZWEe] Klassen VoNn einem Schulmeister und einem Bakkalaureus unterrich-
tet, dıe aliur bzw. 2 (Gulden erhlelten. Allerdings das Schulgebäude In
einem schlechten Zustand Gelehrt wurden der lutherische Katechı1smus. (jram-
matık und gule lateinısche Autoren. DIie städtischen Schulinspektoren hatten
vierteljährlich Examına abzuhalten Zu diesen Inspektoren gehörten der Bürger-
melster, dıe Pfarrer und Kapläne, der Stadtschreıiber und eIn Gemeindevertreter.“
eıterführende Bıldung Wr vermutlich 1Ur für en1ıge möglıch. SO besuchten
dıie Joachimsthalsche Fürstenschule 1m Zeıtraum VOoNnS1Ur nger-
münder.? ber auch In ein1gen Dörfern und den kleineren Städten ex1istlerten
Schulen, 1ın erberg, Schwedt, Vıerraden, Nıederlandin“® und vermutlıich

Ösener: Die Chronık der Kreıisstadt Neu-Angermünde,
ITrıs Berndt und Griıt Dıaz de Arce DIie verlorengegangene Bıblıothek der Franzıskaner in An-
germünde, Angermünde 1996

35 TeCIOr PUCIOTUM ]" Kurze: Quellen ZUT Ketzergeschichté 61
Vgl Enders Die Uckermark, 267
Enders DIie Uckermark, 263
Herold, Viısıtationen, uckerm. K' Fa 9:1: 16f.
Vgl Enders Die Uckermark, 267
Herold, Visıtationen, uckerm. K! Fa O/L3Z, 338
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Kerkow. e1 In den Dörfern me1ı1st Küster- und CAulam: gekoppelt und in den
tädten direkt ein Schulmeister angestellt WAdl, z.B ın Oderberg.“

[)ass ULC höhere Bıldung e1in e1igenes Auskommen möglıch WAal, könnte auch
innerhalb VON „Bıldungsfamilıen" weıtergegeben worden seIN. So 1eß der Propst
Martın Klettenberg se1ıne NE ebenfalls studieren. Gregor Klettenberg
555 In Wiıttenberg und 1556 In Rostock eingeschrıeben, Martın Klettenberg der
Jüngere 1557 In Rostock und athıs Klettenberg 1551 ın TankiIu (Oder) (Je-
rade Uurce das Unıiversıtätsstudıiıum ın Wiıttenberg viele Brandenburger
auch In der Zeıt des altgläubıgen Kurfürsten oachım Nestor mıt den reforma-
torıschen een Luthers bekannt geworden und kamen mıt dıesen een ın ıhr
Heimatland zurück “*

Angermünde während der Reformation _ Altäre Un Stiftungen

Be1l der Eınführung der Reformatıon oachım I1 Hektor blıeben ach der
540) veröffentlichten Kırchenordnung zahlreiche katholische Bräuche WIEeE dıe
eılung der Sakramente, Messtfeıern, Marıenvere  ng und Heılıgenfeste erhal-
ten.® 1C dıe eılıgen selber, sondern der Herr der eılıgen sollte verehrt WCI-

den Heılıge galten als Zeugen des Glaubens.“ Als kırchliche ejertage cn
außer den Sonntagen dıe wecnNnseiInden esttage ÖOstern, ımme NgS-
(eN, TIrınıitatis und Fronleichnam SOWIE als feste ejertage der Christtag
25 Dezember, der Stephanstag Dezember, Johannes Evangelıst
ZT Dezember, Beschneidung Chrıisti eu] Januar, Heılıge Dre1i
Könige Januar, Marıa ein1gung/Lichtmess Februar, aus
Apostel 25 EeDIUuar, Marıa Verkündıgung 25 März, Phılıpp und
Jakob Maı, Johannes der Täufer Jun1, Peter und Paul Jun1,
Marıä Heiımsuchung Julıi, Marıa Magdalena Juli, Julı,
Laurentius August, Marıa Hımmelfahrt August, Bartholomäus

August, Marıa September, aus Evangelıst Z Septem-
ber, Michael September, Sımeon un Juda 28 Oktober, Allerheıiligen

November, Martın 11 November, Katharına November,
Andreas K 00| November und Ihomas 21 Dezember.

In Angermünde Wäar abh 15472 Martın Klettenberg Stadtpfarrer. Der oftmals qauf-
geführte Gramzower Propst Johann VON Kıtzen hatte dıe Stelle zeıtweılıg
vertreten .“ Klettenberg, vermutlıch 1490 In Fürstenwalde geboren, hatte in
Frankfurt/Oder studıiert und ort SOSar den Doktortite erworben. 1540 War

Enders: Dıie Uckermark, 264 Der Schule ist in den Vıisıtationsberichten VON E oft e1in
eigener Abschnıiıtt gew1dmet, vgl Herold, Viısıtationen, uckerm. K'  9 Fa Y/1 1577
Vgl erd Heınrich: Geschichte Preußens. aal und ynastıe, Frankfurt a.M 1984,

43 Vgl Ingo aterna olfgang (Hrsg.) Brandenburgische Geschichte, Berlın 1995,
Z

Siıehe Christian tto Mylıus: Orpus Constitutionum Marchıcarum, e1l 1E 1: 243,; zıtiert
ach Klöden: /ur Geschichte der Marıenverehrung, 156
Herold: Martın Klettenberg,
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och Pfarrer In Öpen1c und kam vermutlıch Uurc Vermittlung der Famiıilie
ans als Propst ach ngermünde. Die Vıisıtationskommuiss1ion VON 1543 (5]7
Kanzler Johann Weılinlöben wollte LW eınen anderen Propst, konfirmlerte aber
trotzdem Klettenberg 1 543 ZU Propst. Das ec der Berufung und Ausstattung
des Propstes, das SOogenannte Kollationsrecht. 1e WIEe bısher e1m Kurfürsten.“®
Der Propste1ibesitz recht umfangreıch, insgesamt uiıen Hınzu kamen noch
das Scheffelkorn der städtischen eidmar VON 45 Wıspeln, der pfer- der Vler-
zeıtenpfenn1g (von Vıerteljahresopfer) SOWIE dıie Eınkünfte der beıden geistlichen
en ST{ Katharınen iın der Tarrkırche und der Laurentiuskapelle. Von den 1INnS-
gesamt ulen in Kerkow rhlelt der Propst den Hufenzıins, das Rauchhuhn und
den Zehnten Zusätzlich rhielt der Propst och Gulden Aaus dem gemelınen
Kasten, Musste aber den Kaplan och unterhalten, der L1UT Gulden als /ai-
schuss dUus dem gemeınen Kasten rhielt DIe Einkünfte des Cathedraticum und
des 5Synodatiıcum aber entfelen.“ Zuständıg W dl der Propst für dıe seelsorger1-
sche Betreuung der ngermünde und des es KerKow, für dıe Betreuung
der Hospıitäler und Kranken Und dürfte auch dıe geistlıche Anleıtung für Pfar-
Kl der Inspektion (später Kırchenkreı1s) ngermünde innegehabt en

ach Vıctor Herold ın der Marıenkirche 1m Tre 1543%8 VON hemals
och are vorhanden. /u den Altären gehörte nıcht LUr das Objekt elber,

sondern auch eine ge1istliche tıftung, AdUSs der der Jeweılige Altarıst VOoNn den Stfts-
nhabern bezahlt wurde. Es handelt sıch die Altäre

St Marıen, der ohl 1405 gestiftete C«r Hauptaltar mıt der tıftung ‚„‚Rorate
Beate Vırginis", dıe dem Kat gehörte,
Orpus Christi, welcher der Famılhe VON Aschersleben Crussow gehörte,
Allerheılıgen,
St Katharınen, der VOT 1314 gestiftet wurde und 1mM usammenNang muıt der
Schule stand,
St Martın und St 1kolaus, letzterer eventuell der alteste der äre,
St Magdalenen, der der Fleischerzunft gehörte,
ST Dıionysıius und posteln,
Phılıppus und Jacobus, gehörte der Schuster-/Schuhmacherzunft,
St S1imon1s und Juda, gehörte der eDer- bzw. Wollenweberzunft,
St Annen, gehörte der Famıhe VON ArnstorIf,
St Andreas, dem och ein Haus in Berlın gehörte, 1m Besıtz der Famiıilıe
VONn Schwerın,

Vgl Vıctor Herold Zur ersten lutherischen Kırchenvisıtation In der Mark Brandenburg 1 540—
ES5d5S Darstellungen auf aktenmäßiger rundlage, e1l . in Jahrbuch für brandenburgische
Kırchengeschichte (1925) ebenda Anm
Vgl Herold: in Klettenberg, Das Cathedraticum war. eıne Jährlıche, VON en ge1st-
lıchen Eınrıchtungen d den Bıschof entrichtende Abgabe als Zeichen der Unterordnung.
Beım Synodaticum der Sendgeld handelte sıch ıne Abgabe be1l der Ordıinatıon. Es Wäd-
ICI Iso eigentliıch Einkünfte des 1SCHNOTS VOIN Brandenbureg. Da der Propst ber dıe Aufsicht
ber das Archıdiakonat Stolpe/Sedes ngermünde hat, könnte ihm das Eınbringen der bischöf-
lıchen Gebühren oblegen en und, damıt verbunden, etwalıge Anteıle
Herold, Vısıtationen, uckerm. K'  n Fa 632 sub äre; Herold Martın Klettenberg,
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St olfgang, gehörte der Famılıe Mewes,
der Kalandsaltar.

Weiterhın gab c och verschledene Commenden und Lehen“?: DIie Commende
eaqate Vıirginis der Famılıe Keilplocke, der och eın Haus gehörte, dıe (COm-:-
mende In der Laurentiuskapelle, das Schöffenlehen, dıe Annenkapelle, dıie (C'om-
menden St St pırıtus und St eorg Allerdings 1L1UT och Wwen1-
IC Altarısten ZUL Zeıt der Reformatıon VOT geblieben und kamen ihrem Dienst
nach. Man ann vermuten, ass cdıe Vergütungen da cdıe eigentliıchen Altarpfrün-
den ftmals nıcht ortsansässıge Würdenträger vergeben für dıie Ita-
ristentätigkeıt nıcht mehr ausreichend bzw eher eınen „Nebenerwerb‘ dar-
stellten, 7 B für cdıe Franzıskaner. Altarısten WAaiIich 1543 Johann Oppe, eigentlıch
Pfarrer In ruchhagen, der aber eINeEs Brandes ach ngermünde SCZOSCH
W Andreas (Gutenho eigentlich Pfarrer In reiffenberg und 1U

ngermünder Schulr  OT, SOWIEe der Stolper Pfarrer 1aSs Wernicke.
Der Kaland als Zusammenschluss der Ge1lstliıchen der Wäar 1543 och fa

Ug, obwohl der alte an rn Hardenbeck schon 1539 verstorben W ädl. Das
Kapıtal des alandes etrug immerhın x 15 Gulden und 6S gab erhebliche /Zinsen
VON der VON insgesamt Schock Giroschen und 17 Gulden SOWIE weltere
Verzinsungen uUurc prıvate Darlehnsnehmer. Der Pfarrer Polßen, S1imon Fın-
CL, WAar Kalandsschreıiber und tätıg als OffNizıal des Prenzlauer Dechanten Have-
meIlster. eıtere Miıtglieder der Katechet Heıinrich Brunckow, der Odif=
schreiber Martın Selenwınder, oleichzeıntig Gerichts- und des (Gjemelinen
Kastenschreiber, der außerdem das Haus der Marıenkommende esa FErasmus
Mewes, nhaber der Altarpfründe St olfgang, und der Ge1istliche TN! ua
Hınzu kamen als auswärtige Miıtglieder der Gramzower und zeıtweılige nger-
münder Propst Johann VON Kıtzen, der Prenzlauer Dechant Johann Havemeıster,
der die Altarpfründe Phılıppus eit acobus esa. SOWIE dıie rel oben erwähnten
Pfarrer. uberdem gehörten dıe beıden auswärtigen Pfarrer 1INC AUS Sten-
dell und Heıinrich Schünemann AUS Pınnow a7ll

utfe dıie Vısıtation VON 1543 wurde bestimmt. ass dıe Hospıitäler Heılıg-
Ge1lst und St eorg zusammengelegt wurden. Das Gebäude VoNn Sr eorg VOI

dem Finower lor wurde aufgegeben. Für dıe Erweıterung des Heıilıg-Ge1ist-Hos-
pıtals ollten dıie Stein und olz VON den Capeln St Annen, Laurent1 und

Gertruden auch sollen gebraucht werden‘‘.  < 50 Ahnlich verhielt CS sıch VeI-

mutlıch mıt der Wallfahrtskapelle Heılıgz Kreuz VOTI dem Schwedter Jor, VON der
nıchts aut UNsSeTE Jage gekommen ist DiIie Vermutung, ass das St eorgs-Hos-
pıta. ın der ähe der Ratsschäfere1l Anl Wolletzsee suchen sel. ist nıcht
belegen. Archäologische Untersuchungen gaben Hınweılise auf einen andorT'

49 Commende edeute: 1er dıe zeıtweılıge Übertragung des Kırchenamtes un! der damıt verbun-
denen Ausstattung 1ne Person. Kıirchliche Lehen 1mM Gegensatz dazu vererbbar und
auf Lebenszeit DbZWw. auf mMtszeı verbunden.
Matthias Friske DiIie mıiıttelalterlıchen Kırchen ın der nördlıchen un östlıchen Uckermark. (Gije-
schichte Archiıtektur Ausstattung Kırchen 1mM ländlıchen Raum, D Berlın 2014,
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Abzweı1g der eutigen (Gartenstraße VON der Berlıner Straße >! Be1l den Kapellen
St Marıen, St Annen und St Laurentius handelt F sıch vermutlıch nıcht
e1igenständıge Gebäude sondern apellen innerhalb der Stadtpfarrkirche. Das
Oospıta. St Gertrud VOT dem Kerkower lor ist 1m Bereich der eutigen Prenz-
lauer Straße/Templiner Straße suchen. Hıer SInd zahlreiche Giräber entdec
worden, dıe Z Teıl och aus dem Miıttelalter tammen könnten.

DIie Reformatıon selbst Fa sıch in Angermünde 11UT sehr zögerlıch Bahn
Der Vısıtationsbericht VON 1557 tellte vierzehn TE ach der Eınführung der
Reformatıon test, ass viele Angermünder das akramen des bendmals verach-
eien und ass eiıne Tau ZUT Beıchte den Franzıskanern HMS

Bau- Un kunstgeschichtliche Fragen

Eıne der ersten Nachrıchten über dıe Marıenkıirche irdıe tıftung der Messe
rorate coel1 TenNn Marıas uUurc Herzog Swantıbor (ca ah 1404
alleın regierend) VOINl Pommern 1405, dıie 1467 HIC Bıschof Theodoricus 1et-
rich VON eCNAOW VON Brandenburg bestätigt wurde > All jenen, dıie Urc cNnen-
kungen VoNn Wachskerzen für den ar ZUT Verherrlichung beıtrugen, wurde eInN
40täg1iger Ablass gewährt. Damıt wurde uUurc den Bıschof eiıne Vergünstigung
angeboten, der möglıchst viele äubige teilhaben wollten Diese zusätzlıche
Anzahl VON Gläubigen und Pılgern erforderte eiıne Erwelterung des ndachts-
LaUmMes Hıerin ware eın TUN:! für den au des Chores einem allenum-
gangschor der Stadtkirche sehen, dıie zusätzlıchen Gläubigen VON nah und
fern aufzunehmen..°* /a der tıftung Herzog Swantıbors gehörte eın großartiger
Marıenaltar. der hor aufgebaut W ädl. ir dıie Aufstellung des EVanN-

gelıschen Altares, der 1601 In Prenzlau gefertigt wurde und ohl elne tıftung
der Angermünder Ratsfamılıe Krumkrüger WATL, wurde der Marıenaltar nıcht
mehr enötigt und 1st verloren In den Zeiıtraum 1600 dıe Neu-
ausstaltiung der Angermünder Marıenkirche. S1e rhielt NUN, vermutlıich erstmals.
gemeındlıches Kırchengestühl, eınen erwähnten Hauptaltar und vieles
GTE mehr >° Die CC Ausstattung wurde VON Bürgern und Gewerken gestiftet.

51 Andreas Mehner: (0)8 und Hochgericht archäologische Befunde VO Berliner lor In An-
germünde, in Angermünder Heimatkalender 2009, ehner vermute! 1er das nger-
münder Hochgericht.
Herold, Vısıtationen. uckerm. K' Fa 632 Z
Vgl Ösener: DIie Chronik der Kre1isstadt Neu-Angermünde,
Abgesehen davon, ass Hallenumgangschöre ıne moderne Bauwelse des Jahrhunderts
9 kann der Zustrom VON auswärtigen Gläubigen nıcht alleın aus einem 40tägıgen Ablass
erklärt werden. In der Kırche selbst befanden sıch vermutlıich verschıedene verehrungswürdıge
ZeugnIisse. Außerdem hegt Angermünde RKompilgerweg, das bedeutet. ass Angermünde
für Wallfahrer Aaus Norden und Nordosten aufgrund der kırchliıchen Struktur e1in wichtiges
Etappenzıiel W drl.
Eıne Beschreibung der Marıenkirche VOT der Neuausgestaltung P8SOT. besonders der Ausstat-
(ung, findet sıch be1 arl Friedrich Ferdinand Ösener: Der Schatz des Markgrafen Johann
und dıe Marıenkirche vA Neu-Angermünde, Schwedt 830
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Le1ider ist der TO59tE1 dieser Renalissanceausstattung Üre cdıe Renovierung
867 zerstoOrt bzw. verloren SCH, doch e1le des Renalissancealtares en
sich in Angermünde und Berlın erhalten .°

Um 1470 erfolgte dıie Erweıterung der Marıenkıirche ure au der Sud.-
kapelle, dıe 1730 abgerıssen wurde>', und der Nordkapelle. ıne Bauinschriuft
Triumphbogen der Kırche verwelst auf dıe Beendigung der Bauarbeıten, WOZU

auch die Einwölbung des Kırchenschiffes gehörte, 1m TE 1520, ach anderer
Lesung 1526 7 dieser eıt War Caspar Ebel Propst, Rektor WAarTr Andreas (sJuten-
hold Der Baumeilster aus Höppner nannte sıch In dieser Inschriuft SEIDSLIDE-
WU.: als ATICHTeETr des Baues. Er könnte mıt dem Ratsmitglıed aus Höppner,
egraben März 1591 verwandt sein.°©

Das Jahrhunder‘ brachte auch cdıe Fertigstellung des Angermünder FranzIıs-
kanerklosters. Von deroAnlage 1st heute L1UTL dıe großbe Klosterkırche e_

halten gebliıeben. DIie asymmetrische, zweıschiıffige Hallenkırche mıt dem e1IN-
zıgen, noch orıginalen L ettner In Brandenburg, vermittelt eınen ergreifenden
INATUC DIie schlıchte. sorgfältige Glıederung des ußenbaues mıt der weıthın
siıchtbaren Westfassade und dem en ach des Kirchenschiffes lassen den Kır-
henbau auch heute och stadtbıldprägend wırken. Le1ider ist VOI der ursprüung-
lıchen Ausstattung aum erhalten DIie Grabstätten 1m hor der Kırche las-
SCI] darauf schlıelßen, ass der del der Regıion das Kloster unterstutzte SO Ssınd
hler 1KO1aus VON Arnım (um 1456 bıs mıt Anna VOIl ohr SOWIE 1stop
VON Krummensee (# mıt Sophıa VON Bredow bestattet. beıdes Ögte des
Stolper Bezirks.”? Die Bauschmuckformen 1mM nneren, dıe eıne Verwandtschaft
mıt den Choriner Formen aufweısen, und der überragende Gesamteıindruck, führ-
ten der Vermutung, ass 6S siıch be1l derC ein e1ıspie der askanıschen
Herrschaftsarchitektur handelt.° Iies aber nıcht den sonstigen Bauten
der Franzıskaner In der Mark Brandenburg und dıe wenıgen Schriftquellen Z7e1-
SCH keiıne Verbindung den Landesherren FKEıne Fertigstellung oder Begınn des
spätgotischen Backsteinbaus och 1ın askanıscher Zeıt bıs 1319/20. erscheımint
wahrscheinlich. ingegen welsen dıe späteren Franzıskanerbauten ın Salzwedel
und Zerbst strukturelle Ahnlichkeiten mıt ngermünde auf.

Welıterhin gehörte das Kloster abh Mıtte des Jahrhunderts der ıch-
(ung der franzıskanıschen Observanz und schled damıt aus dem Bereıich der
Stettiner Franzıskaner-Kustodie AUus och einmal rückt der ngermünder Kon-

Siıehe azu (Jundula Ancke Der Renaılissancealtar VON Marıen, ın Angermünder He1mat-
kalender 2004, 185—24: [ Öösener: Die Chronık der Kreıisstadt Neu-Angermünde, ö 17, Be-
schreibung ach Plan und Zeichnung OM prı 1600
Wolff: Die ungedruckte Topographıe VON Angermünde, IS In der NyYCH Capellen
DIie Südkapelle, 1797 als baufällıg Dezeıchnet: wurde 1730 wıieder abger1ssen. Vgl Franz
Georg Ihlenfeld: Chronık der Angermünde, Angermünde 1892, An der heutigen
Südseite der Marıenkirche Trkennt [11all den en Kıngang, den siıch 1ne Vorhalle anschloss,
dıe sSOogenannte Südkapelle.
Vgl Lösener: Dıie Chronıik der Kreıisstadt Neu-Angermünde, 350)
Wolff Die ungedruckte Topographie voO  —; Angermünde, und weılteren Girabstätten eben-
da, Anm 124
Vgl Schmaoll ScCch Eiısenwerrt: [)as Kloster (HOTN. H0129005
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vent 1556 als zeıtweıliger S1{7 des Urdensprovinzılals I homas Reg1us In den
Brennpunkt. Reg1us konnte aufgrun VON ankheıt nıcht persönlıch den geOrd-

Rückzug der Franzıskaner AaUus Greiutftswald leıten. Von ngermünde dUus VCI-
suchte SCHNr1  1C dıie Übergabe ordnen und den Angermünder Konvent ZUT
uInahme (!) VON Unterlagen und Greifswalder Brüdern vorzubereıten.°'Jedoch
ist dıe Klosterkıirche auch ach dem Auszug der etzten Mınoriıten 1567 als
Kırche SgeNutzZt worden. och 700 In der Klosterkirche „CINISE alte
Catholische Bılder Manns und Frauens Personen‘‘.©* Im eutigen Ehm Welk- und
Heımatmuseum ın ngermünde werden ein1ge Skulpturen aufbewahrt. deren DE
aue erkKun unklar ist und dıe dieser Nachricht DASSCH könnten.® uberdem
gehörte vermutlich der „Nıederlandıner Kelch‘“‘ ZUT Ausstattung der Kloster-
kirche ®

Kirche Un Gesellschaft In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

ach einem Beschwerdebrie VOIN 1549 ber dıe zweckfremde Verwendung ge1st-
lıcher ulien In KerKow, Mürow und Dobberzin, VON denen der Angermünder
Amtmann ans sowochl] dıe Dıienste, den Zehnten als auch die aC einbehielt,
wurde testgelegt, ass die aCcC der ngermünder Geistlichkeit, Dienste und
Zehnten aber dem Amtmann gehören ollten uch be1l der Vısıtation S57 jedoch
hatte sıch das Problem des Uurc Amtmann ans zweckentfremdeten Kırchenbe-
SItZEes nıcht gelöst. Von ZWwel abgebrannten Bauernhöfen In Kerkow und eISOW
hatte der Amtmann ans dıie Dienstleistungen einbDehalten ebenso VON den Hu-
fen In Kerkow.® Weıterhin behlelt die A ulilen des Heılıg-Geist-Hospitales
1n Das ulien In der Mudrow-Niederung, In Schmargendorf und
auf der städtischen eldmar: von denen ZWeIl e1igentlıch für den Schulunterhalt
dıenen ollten urc dıe Entiremdung der (jüter konnte der gemeıne Kasten
nıcht einmal die Gulden für Propst und Kaplan ezahlen, die Propste1 und dıe
baufällige aplaneı instandsetzen lassen bzw den /Zustand der „„lıchtlosen“ Schu-
le verbessern.®®

In der 15/3 verabschiedeten Konsistorialordnung wurde Predigerwıtwen und
-Wwalsen eın Gnaden]Jjahr gewährt, das el S1e erhielten och eın Jahr lang Be-
züge Aus dem Superintendenten wurde eın geistliıcher Inspektor. /war ollten
dıie Pfarrer ber eiıne Hochschulausbildung verfügen, aber CS be1 der Stel-
lenbesetzung dıie unstudierten Schulmeister und Schulgesellen als Landeskinder

61 Leonhard Lemmens: Briefe und Urkunden des Z OVO R Jahrhunderts ZUT Geschichte der sächsı1-
schen Franzıskaner., In Beıträge ZUT Geschichte der Sächsıschen Franzıskanerprovinz OMl He1-
lıgen Kreuz 4/5 191 V
eımann u Brandenburgisches Klosterbuch, 1’ 100
Denkmalakte olletz 1mM Ehm Welk- und Heımatmuseum Angermünde.
Vgl e1iımann Brandenburgisches Klosterbuch, I 100

65 Herold Martın Klettenberg,
Herold artın Klettenberg
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vorzuziehen®'. Angermünde erheß 1577 eıne Bettelordnung, ach der 1U och
den kleinen Knaben das Betteln rlaubt W dl. Es andelte sıch hiıerbel dıe Kur-
rendesänger, cde damıt ZU Unterhalt der Schule beıtrugen, WIe AdUusSs der Vısıta-
tionsordnung VOoN 15/7 hervorgeht. Arme und Bettler ollten eigentlich ber den
Armen Kasten und das zusammengelegte (Heılıg-Geıst- und St Georgs-) OSPI-
tal VEr werden.

Be1l der Kıirchenvisıtation VOnl 1600 wurden cdıe Felern für dıe och verbhebe-
NCN Heılıgentage als Feiertage abgeschafft, nıcht jedoch der Heıilıgenkalender.
Für dıe Gottesdienste gab CGS e1in besonderes Angermünder Gesangbuch®®, VOIl

dem siıch eın xemplar erhalten hat
Im Jahrhundert begann In Miıtteleuropa dıie Zeıt der „Hexenverfolgung‘“.

Auch In Angermünde wurde 1554 eıne Tau verbrannt, dıe jemandem 1ft VOIL die
Tür en sollte, worauf dessen ı1eh gestorben Se1 FKıne andere VON ihr
beschuldıgte Tau konnte sıch ıdlıch VO erdaCc reinıgen. DIe der Ver-
dächtigungen und Verfolgungen setizte sıch welıter fort Im TE 1559 1eß der
Amtmann rıstoph ans ein1ge alte Frauen Zaubere1 hinrichten.® Eıne
VON ihnen W äal dıie Multter des Schne1iders Gabriel Krüger, der AdUus nger-
münde WECSSCZOLCH och VOT der Vollstreckung des Urteils wurden Besı1ıtz-
umer der Tau Krüger einschhıießlı der ihres Sohnes gestohlen. Deswegen durf-

Gabriel üger sSıch späater Hınterlassenschaften selner Mutltter SCNAdIOS
halten Se1in ruder, se1n Vetter Gregor Schulz AUS Prenzlau und Bartholomäus
Paul bürgten für ihn. ”© 1567 HDEersielNile der Rat Angermünde eıne VOIN Anklam g —_
Nohene und der Hexere1l angeklagte Tau Laillleis Irıne Detmers wılieder dorthin. ”

Einiges AU. den Kıiırchorten In der Sedes Angermünde

In der Gesamtschau ber cde Ausstattung der Dortfkıirchen und Pfarren auf.
dass der Vıisıtationsbericht VON 1 543 auf dıe Ausstattung mıt arrhuifen werTt legt
und das Vorhandenseıin eines Abendmahlskelches quası als Symbol für dıe FEın-
tührung der Reformatıon steht In den späteren Berichten VON 15/7 und 1600 Sınd
dıe Bemerkungen ber dıe Ausstattungen umfangreıcher. Es ze1ıgt sıch,
dass in den meı1ısten Kırchorten GiIc und Päatene. e1in Ohrchen, IN und ar-
buch, Konkordienbuc und Kırchenordnung SOWIEe manchmal eıne oder das
Neue Testament vorhanden SINd. Mıt „Röhrchen“ oder „rörken  66/2 SInd ın Ord-
deutschland kleine Kannen gemeınt, die ın diesem Fall ohl als Abendmahls-

67 Vgl Materna/Rıbbe Brandenburgische Geschichte, 25858
Das Orıginal befindet sıch ach Auskunft der Kırchengemeinde St Marıen 1mM Evangelıschen
Landeskirchlichen Archıv In Berlın (ELAB) 1ne Kopıe iın Bıblhıothek und Archıv der nger-
münder Geme1inde.
Lösener: Die Chronık der Kreıisstadt Neu-Angermünde,
Sıehe Schmidt: Geschichte des Kreises Angermünde (Ms Anm 3 /81

74} Brandenburgisches Landeshauptarchıiv (BLHA) Potsdam, Pr. Br. Rep Angermünde, 1:
Nr. 5048
Vgl Dieter Nadolskı Zaunftzıinn Formenviı1elfalt und eDrauc be1 Fest und Alltag des and-
werks, Leipzıg 1986, 706208
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kännchen dienten. Bemerkenswert ist das häuhnge Vorkommen eiINnes Miıssale,
welches vermutlıich In Ermangelung eiıner ıturg1e als Hılfsmuitte für den
formalen Ablauf des Gottesdienstes och In der zweıten Hälfte des ahrhun
derts dıente. Z/u Bölkendorf” ist dıie Bemerkung 1mM Vısıtationsbericht VOoNn 1543
interessant. ass dıe Monstranz für Gulden ZU Kırchenbau und ZU GHeßen
der Glocke verkauft wurde.

Schwedt bleibt 1m Spätmittelalter ach dem aufstrebenden Begınn 1m och-
miıttelalter, W1e auch dıe Städte Stolpe und erberg, In der Entwıicklung hınter
Angermünde oder dem pommerschen (jartz zurück. uch der Herrschaft
der Girafen VON Hohnsteıin (1481—1609) kommt CGS keıner hervorstrebenden
e In Schwedt Jedoch SIınd für dıe kunsthistorische Forschung die Bauformen
der Schwedter Katharınenkırche, der Nıederlandiner asılıka W1e auch der ( ’hör:
turmkırche VOIN Grünow * aufgrun ihrer Sıngularıtät In der Regıion VOoNn großem
Interesse. Ebenso VON Interesse Sınd dıe Nachrıichten ber e1ie der alteren
Schwedter Kırchenausstattung, der auch eıne Anna Selbdritt gehörte. ber
eiıne besondere Marıenfigur des Jahrhunderts verfügte bIıs 1945 dıie Kerkower
IrechNe., welche vielleicht auch eiIn Obyjekt der spätmıittelalterliıchen Marıen-
verehrung war. ®© uch das ursprünglıche geistlıche Zentrum erberg mıt der
Pfarrkırche St Nıkola1l verfügte ZUT Reformationszeıit ber besondere araus-
stattungen‘”. In erberg dürfte WI1e In ngermünde der Marıenaltar Gegenstand
besonderer Verehrung SCWESCH sSeIN.

Zusammenfassung
In rel1ıg1öser INSIC ze1igt sıch dıe FEınführung der Reformatiıon In Angermünde
und mgebung eher unprätent1ös. Bıs auf dıe Jatsache, ass das Abendmahls In
beıiderle] Gestalt gere1c wurde und dıe lturg1e auf deutsch SOWIEe der (jottes-
dienst ach der Kırchenordnung durchgeführt werden sollte, veränderte
sıch zunächst aum WAas Es vergingen mehrere Jahrzehnte. bIıs sıch dıe NEUE

evangelısch-lutherische Te 1m alltäglıchen kırchliıchen en durchsetzte
wobel INan dıe relız1öse Praxıs 1600 aum mıt der eutigen och vergleichen
annn

Wesentlich einschne1dender für das gesellschaftlıche en dıe mıt der
Reformatıon einhergehenden Vısıtationen. Zum eınen erlangte dadurch dıe (Ge-
meı1ınde DZW. deren Vertreter Kontrolle ber dıe kırchlichen Besıtzungen, 7U
deren wurde der Umfang der zweckentfremdeten (jüter festgestellt und diese
Z TODIeE1L wleder dem allgemeıinen Nutzen zugeführt. Erstmals wurden Bıl-

Vgl Friske: DIe miıttelalterlichen Kırchen,
Friske: DIie muiıttelalterlichen Kırchen. 1A50 und L:A
Friske: DIe mıttelalterlichen Kırchen, E
Vgl Ortsakte Kerkow der Arbeıtsgemeinschaft für uckermärkische Kirchengeschichte (S.0
Anm 17) un Ortsakte Kerkow 1mM Ehm Welk- und He1ımatmuseum Angermünde; Friske Dıie
mıiıttelalterlichen Kırchen, 128
Friske: DIie muiıttelalterlichen Kırchen, 151
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dung und Armenfürsorge als OoIfentlıche Aufgabe egrıffen. Der äubige sollte
nıcht NUr passıv kırchliıchen en teiılhaben, sondern Urc dıe Vermittlung
der Glaubensfragen In der Muttersprache auch erstmals aktıv mıtwirken. IC
1m Detaul, aber In der Zielrichtung dıe Reformatıon der heutigen rel1-

g1ösen Prax1s und dem Allgemeinverständnıs VO gesellschaftlıchen en m1t-
einander.


